
Sicherheitssystem  
für Magnetkupplungspumpen
Additiv gefertigter Spalttopf für Magnetkupplungspumpen  
sorgt für hohes Sicherheitsniveau*� *gemäß (VCI) Verband der Chemischen Industrie

In vielen Fällen stehen Anwender in der 
Prozessindustrie vor der Frage, wie sich ein 
Prozess sicher und effizient gestalten lässt und 
dieser trotzdem noch handhabbar und finan­
zierbar bleibt. Ohne Zweifel sind Spaltrohr­
pumpen sehr sicher, aber sie liegen in der 
Anschaffung deutlich über einer Magnet­
kupplungspumpe. Zudem ist im Schadensfall 
eine Reparatur teuer und entsprechend zeit­
aufwendig. Das gilt besonders dann, wenn 
die Wicklung betroffen ist und eine Repara­
tur vor Ort nicht realisierbar ist. Magnetkupp­
lungspumpen mit nur einer statischen Barriere 
erfüllen dagegen bisher nicht die allerhöchsten 
Sicherheitsanforderungen. Aber dafür sind sie 
einfach in der Handhabung, können schnell 
repariert werden und fördern zudem effizienter. 
Das Sicherheitsniveau von Magnetkupplungs­
pumpen lässt sich durch eine zweite statische 
Barriere in Form eines doppelwandigen Spalt­
topfes erhöhen. Am Markt verfügbare Lösun­

gen haben sich jedoch aufgrund der erheb­
lichen Nachteile in Bezug auf Erwärmung, 
übertragbares Drehmoment und Energiekos­
ten bisher nicht durchgesetzt.

Magnetkupplungspumpen, wie die Magno­
chem, bewähren sich seit vielen Jahren in der 
Prozessindustrie. Daher suchte KSB einen 
Weg, um diese auf ein neues Sicherheitsniveau 
zu heben. Der Fokus lag dabei auf dem Spalt­
topf, da die bei dem Hersteller verwendeten 
additiven Fertigungsverfahren hier vollkommen 
neue Konstruktionsmöglichkeiten eröffneten.

Jahrzehntelange Erfahrung mit additiven 
Fertigungsverfahren
Der Pumpenhersteller beschäftigt sich schon 
seit mehr als 20 Jahren mit additiven Ferti­
gungstechnologien. Die ersten – in der Indus­
trie eingesetzten Bauteile entstanden bereits 
2014. Bis heute ist das Unternehmen Vorreiter 
beim Einsatz dieser Technologie und verfügt 

inzwischen über fünf SLM-Anlagen (Selective 
Laser Melting) für die metallbasierte additive 
Fertigung im Pulverbettverfahren. Bei diesem 
wird zunächst eine sehr dünne Schicht des 
Metallpulvers gleichmäßig auf eine Arbeitsplatte 
aufgetragen. Anschließend wird das Pulver von 
einem Laser aufgeschmolzen. Ist der Laser die 
Kontur abgefahren, senkt sich die Bauplatt­
form und eine neue Pulverschicht wird aufge­
tragen und aufgeschmolzen. Dieser Prozess 
wiederholt sich, bis das gewünschte Bauteil 
erstellt wurde. 

KSB ist das erste TÜV-zertifizierte Unterneh­
men für den Bau drucktragender, additiv gefer­
tigter Komponenten. Ferner erhielt der Her­
steller im Dezember 2023 das Zertifikat von 
DNV für die Herstellung von Metallteilen mit 
der höchsten Zertifizierungsstufe für die Teile­
familie „Laufräder“. Die Zertifizierung umfasst 
Maschine, Bauart, Druckparameter, Nachbe­
arbeitung und Materialprüfung.

Steigen die Anforderungen beim Transport 
von Flüssigkeiten an die Sicherheit, hat der 
Anwender in der Regel die Wahl zwischen 
Spaltrohrmotor- und Magnetkupplungs­
pumpen. Beide haben ihre Vor- und 
Nachteile. Ein neu entwickelter Spalttopf  
hebt die Magnetkupplungspumpe auf ein 
neues Sicherheitsniveau und erleichtert  
die Entscheidung. 

•	Additive Fertigung
•	Spalttopf
•	Pumpenüberwachung
•	Magnetkupplungspumpe
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Schematischer Aufbau des 
Überwachungssystems MagnoProtect



Realisierung von zwei statischen Barrieren
Die additive Fertigung bot die Chance, den 
Spalttopf komplett neu zu überdenken und zu 
konstruieren. Das Ergebnis ist das Überwa­
chungssystem MagnoProtect, eine Variante im 
bewährten Magnochem-Baukasten. Mit die­
sem System und den damit realisierten zwei 
statischen Barrieren wird das Sicherheitsniveau 
einer Spaltrohrmotor-Pumpe erreicht und es 
bietet darüber hinaus interessante Möglichkei­
ten zur Schadensfrüherkennung. 

Kern des Überwachungssystem ist ein ein­
teiliger metallischer Spalttopf mit einer doppel­
wandigen Kanalstruktur. Ohne additive Ferti­
gung wären die erforderlichen Geometrien und 
Wandstärken nicht herstellbar gewesen. Die 
Anordnung der Kanäle sorgt nicht nur für hohe 
Effizienz, sondern auch für eine gute Tempera­
turableitung und Steifigkeit. Zudem ist durch 
den innovativen Spalttopf eine frühzeitige Scha­
denserkennung möglich.

Einsatzbereiche des neuen Pumpensys­
tems sind die chemische und petrochemi­
sche Industrie sowie die Prozesstechnik. Sie 
kommt immer dann zum Einsatz, wenn es um 
die Förderung von hochgiftigen oder wertvol­
len Chemikalien, Thermalölen und sonstigen 
Fördermedien geht. Es lässt sich selbst bei 
sehr hohen Temperaturen und Drücken (zwi­
schen -90 °C und 400 °C und Drücken bis 
zu 40 bar) einsetzen. Zur hohen Sicherheit 
trägt auch bei, dass es nicht zu einer Lecka­
gefreisetzung im Störfall kommen kann und 
es keine Schwachstellen wie Kabeldurchfüh­
rungen gibt.

Somit stellt MagnoProtect eine Alternative 
zu Spaltrohrmotorpumpen dar, wenn Pumpen 
mit höchster Sicherheit gegen Leckage benö­
tigt werden. Das System hat sich bereits in 
Feldtests in der Großchemie bewährt. Auch 
bei einem großen PVC-Hersteller sind mehrere 
Maschinen mit dem System schon im Einsatz.

Neues Überwachungskonzept zur 
Schadensfrüherkennung
Ein weiterer Vorteil des neuen Systems ist, dass 
im Schadensfall ein Weiterbetrieb der Pumpe 
bis zur koordinierten Instandsetzung möglich ist. 
Zu verdanken ist dies der integrierten Senso­
rik, die den Anwender frühzeitig vor einem Aus­
fall warnt. Hierfür werden beim MagnoProtect 
die Kanäle im Spalttopf mit Standard-Druck­
transmittern überwacht. So können unter ande­
rem Korrosion, Abrasion und sogar Gleit- und 
Wälzlagerschäden detektiert werden. Zeigt der 
Drucktransmitter ein Vakuum an, ist alles in Ord­
nung und die Pumpe befindet sich im Normalzu­
stand. Steigt der Druck auf die Höhe des Umge­
bungsdrucks an, gibt es einen Schaden an der 
äußeren Wand des Spalttopfes. Steigt der Druck 
dagegen höher als der Umgebungsdruck, liegt 
ein Schaden an der inneren Wand vor. Dabei 
werden diese Schäden bereits sehr früh in Form 
eines Anschleifens angezeigt, sodass genügend 
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Additiv gefertigte MagnoProtect Bauteile vor der Montage In der additiven Fertigungsstätte am KSB-Standort in Pegnitz

Wirbelströme des Überwachsungsystems im Vergleich zu konventionellen Spalt-
topfvarianten

Wirkungsgradvergleich zwischen Magnetkupplungspumpe mit MagnoProtect und 
Spaltrohrmotorpumpe



Zeit – bis zu 48 Stunden – für weitere Maßnah­
men bleibt. Das Prinzip ähnelt der Markierung 
beim Autoreifen, die so frühzeitig einen Abrieb 
anzeigt, dass noch etwas Zeit für den erforder­
lichen Reifenwechsel bleibt. 

Generell ist die Pumpe unkompliziert in der 
Instandhaltung, dies gilt auch für die Variante 
mit Überwachungssystem. Dank der Standard­
komponenten ist eine schnelle Reparatur mög­
lich. Die Bauteile, die additiv gefertigt werden, 
können ebenfalls kurzfristig vom KSB-Standort 
Pegnitz zur Verfügung gestellt werden. In der 
Regel dauert die Rohteilfertigung weniger als 
zwei Tage. Zum Vergleich: Muss eine Spaltrohr­
motorpumpe repariert werden, etwa wenn sie 
ausfällt oder kontaminiert wurde, werden drei 
Experten benötigt: Einen Mitarbeiter für die 
Mechanik, einen für die Elektrik und einen für 
den Explosionsschutz. Daher kann es länger 
dauern, bis eine solche Pumpe wieder einsatz­
bereit ist. Die Instandsetzung der Magnetkupp­
lungspumpe kann dagegen vom Mechaniker 
alleine durchgeführt werden.

Vorteile im laufenden Betrieb
Das Überwachungssystem in der Ausführung 
PN40 ist genauso so energieeffizient wie ein 
einwandiger Hastelloy-Topf in der Ausführung 

PN16. Dies liegt am patentierten Design, wel­
ches für hohe Steifigkeit sorgt und geringe 
Wirbelstromverluste verursacht.

Vor allem bei Temperaturen über 80 °C ist 
die Magnochem mit MagnoProtect im Ver­
gleich zu einer Spaltrohrmotorpumpe effizien­
ter. Dies liegt daran, dass der Wirkungsgrad 
einer Spaltrohrmotorpumpe ab diesen Tem­
peraturen abnimmt. Auch bei Leistungen über 
11 kW überzeugt die neue Entwicklung. Wei­
tere Möglichkeiten zum Energiesparen ergeben 
sich, wenn die Pumpe mit einem Hocheffizi­
enzmotor betrieben wird. 

Fazit und Ausblick
Einfache Handhabung und höchstes Sicher­
heitsniveau schließen sich heute in der Pum­
pentechnik nicht mehr aus. Das neue Über­
wachungssystem ermöglicht einen sicheren 
Betrieb, selbst in den anspruchsvollen Umge­
bungen der Prozessindustrie. Durch das ein­
gebaute Frühwarnsystem ist die Betriebssi­
cherheit jederzeit gewährleistet. Gleichzeitig 
wurde auf höchste Energieeffizienz geachtet. 
Der innovative Spalttopf eignet sich für alle 
Magnochem-Pumpen – dank eines integrier­
ten Zwischenstücks lassen sich auch vorhan­
dene Magnetkupplungspumpen „aufrüsten“. 

KSB SE & Co. KGaA, Frankenthal
Tel.: +49 6233 86 - 0
info@ksb.com · www.ksb.com

Lukas Buthmann, � 
Entwicklungsingenieur, KSB

Mobile Fasspumpe mit Akkuantrieb
In der Industrie Chemikalien und hochviskose 
Öle aus Kanistern, Fässern und Containern 
automatisch abpumpen – ohne Suche nach 
Steckdosen und ohne Kabel, die zur Stolper­
falle werden oder einen Kurzschluss verursa­
chen können: Die neue B3 Battery von Lutz 
Pumpen verspricht mobiles und sicheres Arbei­
ten mit aggressiven Flüssigkeiten, ohne bei der 
Förderleistung im Vergleich zu kabelgebunde­
nen Varianten Abstriche machen zu müssen. 
Dank ihres bürstenlosen Gleichstrommotors 
mit einer Leistung von 320 W erreicht die Fass­
pumpe eine Förderleistung bis zu 180 l/min 
und eine Förderhöhe von 11,8 m Wassersäule. 
Damit ist sie für den industriellen Einsatz mit 
hohen Fördermengen interessant. Das rohrför­
mige Pumpwerk wird einfach über einen Adap­
ter mit Schraubverschluss im Gebinde gesi­
chert. Ein Hochleistungspropeller mit bis zu 
10.000 U/min erzeugt einen Strömungskanal, 
die Flüssigkeit fließt durch das Pumpwerk in 
einen Schlauch und lässt sich mit einer Zapf­
pistole manuell dosieren. Ein optionaler Durch­
flusszähler sorgt für Präzision. Eine Akku-La­
dung reicht aus, um 14-mal ein 200-l-Fass zu 
leeren – in rund 15 min. Bei niedrigerer Dreh­

zahl lässt sich 5,8-mal einen IBC-Behälter mit 
1.000 l auspumpen – in knapp 51 min. Mit 
einer Lautstärke von nur 70 dB (A) arbeitet die 
modulare Pumpe deutlich leiser als viele her­
kömmliche elektrische Pumpen. Die einzelnen 
Komponenten – der 1,2 kg leichte Motor mit 
abnehmbarem Akku, das über ein Handrad 
anschraubbare Pumpwerk, der Schlauch und 
die Dosierpistole – lassen sich nach dem Bau­
kastenprinzip miteinander kombinieren, damit 
viele verschiedene flüssige Medien gepumpt 
werden können. So gibt es z. B. Pumpwerke 
aus Polypropylen (PP) für dünnflüssige Säu­
ren, Natriumhydroxid und Ammoniakwas­
ser, aus Polyvinylidenfluorid (PVDF) für kon­
zentrierte Laugen und Säuren wie Chlorsäure 
und Schwefelsäure, aus Aluminium für Diesel, 
Heizöl und Hydrauliköl sowie aus FDA-kon­
formem Edelstahl für Flüssigkeiten in der 
Lebensmittelindustrie. Die maximale Viskosi­
tät der Medien kann bei 700 mPas liegen. 
Gefertigt sind die Pumpwerke für den Ein­
satz in Kanistern, Fässer oder Containern in 
den gängigen Tauchtiefen 500 mm, 700 mm, 
1.000 mm und 1.200 mm. Auf Wunsch wer­
den Sonderlängen zwischen 300 mm und 

3.000 mm für Sondergebinde und Pumpen­
sümpfe gefertigt. Zudem kann der modulare 
Akku-Motor mit einer Exzenterschnecken­
pumpe für das Fördern hochviskoser Medien 
kombiniert werden. Außerdem ist die Pumpe 
mit hybriden Misch-Pumpwerken und Restent­
leerungspumpwerken kombinierbar, um Flüs­
sigkeit beim Pumpen gleichzeitig zu mischen 
und Fässer bis zum letzten zehntel Liter zu 
leeren. Für kleinere Pumpmengen sind Varian­
ten mit einem 70-W-Motor (bis 20 l/min) bzw. 
einem 260-W-Motor für mittelgroße Mengen  
(bis 65 l/min) erhältlich.� www.lutz-pumpen.de
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